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In diesem Artikel wird das Konzept vorgestellt, das eine Gruppe aus Vertreter/innen von evangelischen und 
katholischen Privatschulen aus Baden-Württemberg entwickelt hat, um im Rahmen des neuen G9 (BW) inno-
vative Elemente umzusetzen. Die Idee, den Schüler/innen in der 11. Klassenstufe Lernräume außerhalb der 
Schule zu ermöglichen, wurde konsequent durchdacht und in schulische und organisatorische Rahmensetzun-
gen eingebettet. Neben den Zielen, die durch dieses Konzept erreicht werden sollen, werden Hinweise zur 
Ausgestaltung und zu flexiblen Einsatzmöglichkeiten gegeben. Das Projekt trägt den Arbeitstitel „Raus-Zeit”.

 Stichwörter:	 Transition Year, Auslandsjahr, G9, Selbstwirksamkeit

Wenn Lernen rausgeht –  
Konzept für eine besondere Lernzeit in Klasse 11

Dagmar und Markus Thoma

Ausgangspunkt

Die Rückkehr Baden-Württembergs zum neunjährigen 
Gymnasium bis zum Abitur schafft Gestaltungsspiel-
räume, die es nun zu nutzen gilt.

Nicht nur die Aussage der Kultusministerin Theresa 
Schopper, dass es dabei nicht um eine einfache „Rück-
kehr“, sondern eine innovative Weiterentwicklung gehen 
solle, hat den Verein „Initiative Flexible Oberstufe“ an-
geregt, zu einer Konzeptionsgruppe einzuladen, die über 
Gestaltungsmöglichkeiten in der kommenden neuen elf-
ten Klassenstufe nachdenkt.  

Die „Initiative Flexible Oberstufe“ entwickelt seit eini-
gen Jahren mit Unterstützung verschiedener Stiftungen 
wie der Robert Bosch Stiftung Modelle für eine flexi-
blere Oberstufe und hat mit der Potsdamer Erklärung 
(Die Potsdamer Erklärung – Bündnis für ein zukunfts-
fähiges Abitur) einen deutlichen Impuls in der deutsch-
landweiten Bildungsdiskussion gesetzt.

Ziele

Praktisch und eigenständig tätig zu werden – und dabei 
im Ausland oder in einem Unternehmen in einer neuen 
kulturellen, sozialen und beruflichen Gemeinschaft zu 
sein, kann die Persönlichkeitsbildung nachhaltig prägen.

Möglichkeiten und Rahmenkriterien

Vorbilder, wie das „Transition Year“ in Irland und das 
Konzept „Alle ins Ausland“ der Evangelischen Schule 
Berlin Zentrum – das ebenfalls in dieser Zeitschrift dar-
gestellt wird –, aber auch katholische oder evangelische 
Privatschulen, die parallel zum Bildungsgang eine Aus-
bildung zu einem Handwerksberuf anbieten, geben der 
Konzeption bereits wesentliche Anregungen.  

Die evangelischen und katholischen Schulen, die 
sich zur Ausarbeitung des Konzepts zusammenge-
funden haben, verbindet das Ziel, neue Erfahrun-
gen außerhalb der Schule zu ermöglichen und damit 
Lernfelder für sozial-emotionale und zukunftsorien-
tierte Kompetenzen zu schaffen. 
Den Schüler/innen soll die Möglichkeit eröffnet 
werden, sich in einer authentischen Lernsituation zu 
engagieren, in einem neuen Kontext zu handeln und 
Verantwortung zu übernehmen und somit durch das 
Engagement und die Selbstwirksamkeitserfahrung 
eigene Werte auszubilden – in einer Weise, wie es 
die Schule mit einem vorgegebenen Stundenplan und 
klassischem Unterricht nicht bieten kann.

Im Zentrum steht die Idee, in einem vorgegebenen 
Zeitraum des elften Schuljahres außerhalb der Schule 
an einem selbstgewählten Ort tätig zu werden.

Dazu können die Schüler/innen aus verschiedenen Va-
rianten auswählen, die alle durch Rahmenkriterien cha-
rakterisiert sind, die im Folgenden erläutert werden. 
Will ein Schüler oder eine Schülerin ins Ausland gehen, 
soll das Land der Wahl innerhalb Europas liegen, damit 
es möglich wird, eine Reise zu planen, die günstig und 
erfahrungsreich gestaltet ist. Wollen einzelne Jugendli-
che in Deutschland bleiben, sollen sie, um den persön-
lichen Erfahrungshorizont zu erweitern, trotzdem für 
diesen Zeitraum selbstständig wohnen.  

Der Einsatz sollte bei Non-Profit-Organisationen stattfin-
den oder mit Engagement verbunden sein, das im sozia-
len, kulturellen, politischen, ökologischen oder religiösen 
Bereich liegt, z. B. in der Landwirtschaft, im Umwelt-
schutz oder der Kriegsgräberfürsorge. Auch Praktika im 
kulturellen oder sozialen Bereich, z. B. bei einem Theater, 
einem Kulturzentrum oder im Seniorenheim, können hier 
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stattfinden. Bestehen an einer Schule bereits Austausch-
programme mit Gemeinden oder Schulen, entstehen auch 
hier Anknüpfungspunkte. Bietet die Schule parallel zum 
Unterricht eine Ausbildung (z. B. duales Gymnasium)  
an, können Ausbildungszeiten in dieser Phase liegen oder 
berufsorientierende Praktika absolviert werden.  

dem die Erfahrung mit Wissen oder Forschen verknüpft 
wird. Themen aus dem Bildungsplan wie z. B. kontext- 
und länderspezifische Sprache, kulturelle und religiöse 
Besonderheiten von Gruppen, regionale Auswirkungen 
der Klimakrise erhalten somit eine mehrdimensionale 
Bearbeitungsmöglichkeit.

Einbettung ins Schuljahr und zeitlicher Rahmen

Wollen Schulen den ganzen möglichen Zeitraum nut-
zen, steht dafür idealerweise der Zeitraum zwischen 
Mitte April und der ersten Hälfte des Juli zur Verfü-
gung. Somit sind die Pfingstferien und die Ausfalltage 
an der Schule wegen des Abiturs einbezogen. Gleich-
zeitig ist im Vorfeld genügend Zeit, die Kerncurricula 
der Jahrgangsstufe 11 zu bearbeiten und gemeinsam die 
Zeit außerhalb der Schule gründlich vorzubereiten.  

–	 Auslandsaufenthalt in Europa: Mitarbeit in gemein-
nützigen Projekten (z. B. Umwelt, Soziales, Kultur)

–	 Engagement in Deutschland: z. B. Arbeit in Non-
Profit-Organisationen

–	 Praktische Orientierung: Praktikum oder berufli-
che Ausbildung

–	 Selbstlernphasen: Vertiefung schulischer Inhalte 
über digitale Lernplattformen

–	 Individuelle Wege: Angepasste Lösungen für be-
sondere Lebenslagen

Die tägliche Arbeitszeit sollte in der Regel (außer bei 
den beruflichen Ausbildungsabschnitten) fünf Stunden 
nicht überschreiten. Zeit für das persönliche Erkun-
den, zum Knüpfen von Kontakten und zur Regenera-
tion sollte ebenso bleiben wie Zeit zur Vorbereitung 
der abschließenden Präsentation oder zur Bearbeitung 
möglicher Aufgaben. Wer noch schulischen Stoff wie-
derholen oder vertiefen will, kann dies über digitale 
Lernplattformen in Selbsterarbeitung vornehmen. 

Natürlich wird es Ausnahmen geben, für Jugendli-
che, die psychisch instabil sind, für Geflüchtete oder 
für diejenigen, die das Klassenziel noch nicht er-
reicht haben. Individuelle Lösungen werden gesucht, 
die den eigenen Weg stärken.

Die Erfahrung, durch das eigene Handeln an einem 
Beispiel die Welt mitgestalten zu können, wird das 
Bewusstsein der Selbstwirksamkeit stärken, neue 
Perspektiven auf manchen Lernstoff eröffnen und in-
tensivere Vernetzung anbieten.

Nach der Rückkehr wird der Zeitraum bis zu den 
Sommerferien genutzt, um eine intensive und vielfäl-
tige Präsentationsphase in der Schule anzuschließen, 
in der die Erfahrungen gemeinsam aufgearbeitet wer-
den und die Schüler/innen der Schulöffentlichkeit, 
insbesondere auch den Schüler/innen der Jahrgangs-
stufe 10 von ihren Aufenthalten, von ihren Erfahrun-
gen und ihrem persönlichen Gewinn berichten und 
damit wichtige Impulse geben.  

Kompetenzzuwachs

Zunächst wird die Anforderung, sich einen passenden 
Einsatzort zu suchen und sich dafür zu entscheiden, die 
Reise zu planen und dafür alle bürokratischen Hürden 
wie z. B. Versicherungen abzuschließen, ein Konto zu 
führen etc., einen großen Kompetenzzuwachs im Be-
reich der Lebenspraxis und -organisation ermöglichen.  

Die Schüler/innen werden durch diese herausfordernde 
Situation wachsen, Vertrauen in sich gewinnen und so-
mit auch als reifere, selbstständigere Persönlichkeiten 
in die Kursstufe eintreten. 

Sollten einzelne Schüler/innen für das Schuljahr not-
wendige Prüfungen nachholen müssen, ist auch dafür 
genügend Raum.

Bedeutender ist aber, dass am Ende des Schuljahres 
durch die gemeinsame Reflexion die Erfahrungen auch 
entsprechend gewürdigt werden und dass es Raum und 
Zeit gibt, die besondere persönliche Leistung sichtbar 
zu machen und zu feiern.

Zusammenarbeit mit ehrenamtlich tätigen 
Eltern  

Die neunmonatige Zeit zur Vorbereitung – also zur Ori-
entierung, zur Suche, zur Klärung und Entscheidung – 
soll begleitet werden durch Elterncoaches, gestützt von 
zwei bis drei für das Coaching verantwortliche und zur 
Koordination ausgebildete Lehrkräfte oder Sozialpäda-
gogen. Im schulischen Rahmen wäre es organisatorisch 
und zeitlich nur eingeschränkt möglich, die Schüler/
innen bei der Vorbereitungsphase und für die Zeit des 
außerschulischen Aufenthaltes zu begleiten. Daher wer-
den freiwillige Eltern eingebunden, die zunächst selbst 
darin geschult werden, wie zum Beispiel Coachingge-
spräche geführt werden oder wie die Rolle eines Beglei-
ters ausgefüllt werden kann, die zur Selbstständigkeit 
anregt und trotzdem Sicherheit vermittelt. Dabei sollten 
allerdings nicht die eigenen Kinder gecoacht werden.  

Zu diesem impliziten Lernzuwachs kann eine explizite 
„vernetzte Lernaufgabe“ treten. Diese lässt sich als zu 
bearbeitende Aufgabe in den Zeitraum integrieren, in 
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Ein Leitfaden, der Anleitungen, Gesprächsverläufe, 
aber auch die notwendigen Meilensteine der Vorberei-
tung und des Einsatzes beinhaltet, sichert die dauerhafte 
und umfassende Begleitung. Parallel zur individuellen, 
in Kleingruppen vorgenommenen Betreuung wird wäh-
rend des Schuljahres im Unterricht und durch externe 
Experten (kulturelle Sensibilität, Fragen des Kinder- 
und Jugendschutzes, landesübliche Vorschriften, Verhal-
ten in Krisensituationen) auf den Aufenthalt vorbereitet. 

Organisatorische Umsetzungsmöglichkeiten

Das Konzept ist ein Einstieg in eine zukunftsfähige 
Lernkultur. Insofern legt es einen größeren Schwerpunkt 
auf das Lernen durch Engagement und Verantwortung 
und betont die Bedeutung dieses Lernens für die in der 
Zukunft nötigen Kompetenzen. Die Schüler/innen über-
nehmen Verantwortung für den eigenen Lernprozess.

Um bestehende Anforderungen in Baden-Württemberg 
zu berücksichtigen, können Unterrichtsstunden in den 
Monaten vor dem Aufenthalt erhöht werden, dies bietet 
sich insbesondere für die Hauptfächer an. Bildungsin-
halte der Nebenfächer können in projektorientierten Pha-
sen im Vorfeld bearbeitet werden. Ebenso ist es denkbar, 
in der 10. Klasse bereits einzelne Themen der 11. Klasse 
zu behandeln, solange jedes Fach in der 11. Klassenstufe 
unterrichtet und benotet wird und die notwendigen Klas-
senarbeiten geschrieben werden. Das Schulcurriculum 
der einzelnen Fächer bietet Gelegenheit, die schulische 
Auszeit durch authentische vernetzte Lernaufgaben ins 
selbstständige Erarbeiten zu legen und die Inhalte und zu 
erwerbenden Kompetenzen den entsprechenden Zeiten 
zuzuordnen. Zur Sicherung des Einstiegs in die Kurs-
stufe können fakultativ Vorbereitungskurse in der letzten 
Woche der Sommerferien angeboten werden.  

Kolleg/innen, deren Unterricht in Klasse 11 während 
dieser Zeit entfällt, können in die Koordinatorenrolle 
schlüpfen, stehen in besonderem Maße in der Präsenta-
tionsphase zur Verfügung oder nehmen Aufgaben in der 
Differenzierung, bei kooperativem Unterricht oder dem 
Mentoring in Klasse 10 wahr. Außerdem können sie 
in Phasen des projektbasierten Unterrichts in anderen 
Klassenstufen begleitend eingesetzt werden. Arbeiten 
die Schüler/innen während der „Raus-Zeit“ an selbst-
regulierten Lernaufgaben, werden sie von diesen Lehr-
personen in Sprechstunden online betreut.

Fazit  

Somit wollen wir entsprechend unseres Auftrags beson-
dere Bildungskonzepte einbringen, die als Vorbild für 
andere Schulen wirken können.  

Die Erfahrungen, die Schüler/innen machen, die be-
reits jetzt vereinzelt während der Schulzeit ins Aus-
land gehen oder Praktika absolvieren, bestärken uns 
darin, diese außergewöhnliche Chance allen zu eröff-
nen und das entwickelte Modell in einigen unserer 
Privatschulen umzusetzen.

Beispiele von Schüler/innen, die in Klasse 11 das Modell 
der „Raus-Zeit“ ganz unterschiedlich nutzen möchten: 

–	 Hannah verbringt ein halbes Jahr in Portugal auf 
einem Biobauernhof. Morgens füttert sie die Tiere, 
nachmittags pflanzt sie Gemüse und entdeckt, wie 
anders Alltag und Arbeit in einem fremden Land 
sein können. Sie wohnt während dieser Zeit im 
Bauernhof und bekommt für ihre Arbeit das Zim-
mer, Verpflegung und ein kleines Taschengeld. 

–	 Lukas bleibt in Deutschland, wohnt aber für die 
„Raus-Zeit“ nicht in seinem Elternhaus und arbei-
tet in einem Seniorenheim. Er plant Aktivitäten 
wie Spiele, hilft bei der Pflege und unterstützt Se-
nioren im Alltag. Er lernt, Verantwortung für sich 
und andere zu übernehmen, die ihm vertrauen und 
auf ihn angewiesen sind. Ihm wird für seine Arbeit 
vom Seniorenheim Kost und Logis bereitgestellt, 
Taschengeld hat er sich durch kleine Jobs im Vor-
feld zuhause angespart. 

–	 Miriam absolviert eine längere Phase ihrer Aus-
bildung im Rahmen des dualen Gymnasiums auf 
einer Baustelle in Spanien, mit der die ausbildende 
Stelle der Firma Heinrich Schmid kooperiert. Auf 
der Baustelle verbindet sie handwerkliche Praxis 
mit Teamarbeit und erlebt, wie sich acht Stunden 
körperliche Arbeit an fünf Tagen der Woche an-
fühlen könnten. Sie hat Erfolgserlebnisse, weil sie 
schnell versteht, welche Handgriffe mit welchen 
Werkzeugen zu leisten sind. Dazu lernt sie die re-
gionalen Herangehensweisen und kulturellen Be-
sonderheiten kennen. Am Wochenende kann sie 
Land und Leute erleben und kennenlernen. Unter-
kunft übernimmt die Ausbildungsfirma.

–	 Jonas bleibt an der Schule und nutzt die Zeit für 
gezieltes Lernen. Mit digitalen Materialien und 
durch Unterstützung von Lehrkräften arbeitet er 
Lücken auf, vertieft Stoff und bereitet sich selbst-
ständig auf die Kursstufe vor. Daneben besucht er 
als Gaststudent in der nahe gelegenen Universität 
eine Vorlesung, um sich mit einem Thema, das ihn 
sehr interessiert, zu befassen und schon mal etwas 
Uni-Luft zu schnuppern.

Dagmar Thoma
Referatsleitung Marchtaler-Plan-Pädagogik, Stiftung 
Katholische Freie Schule, Diözese Rottenburg-Stuttgart
dthoma@stiftungsschulamt.drs.de

Markus Thoma
Abteilungsleiter Koordination Oberstufe
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